
Politisches Forum − Vortrags- und
Diskussionsreihe an der Universität Hannover

eMail: Politisches-Forum@gmx.net

Gedacht war die Sache mit derWende hin zu immer mehr „erneu-erbarer Energie“ ursprünglich ein-mal so in Deutschland: „Wir“machen der Welt mit ambitionier-ter Technik vor, wie die drohende„Klimakatastrophe“ gerade nochrechtzeitig zu stoppen ist, ver-pflichten die Staaten auf klimadi-plomatischen Konferenzen - Kyoto- auf ein internationales Regelwerkvon CO2-Reduktionen, stiften miteinem weltweit vereinbarten Ver-zicht auf Öl, Gas und Kohle einenglobalen Bedarf nach erneuerba-rer Energie – und sind mit deut-scher Technologieführerschaft dervorrangige geschäftliche Nutznie-ßer dieses neuen Weltmarkts.Denn so menschlich einfach unab-weisbar das Ziel „Klimarettung“klingt, es darf der deutschenMarktwirtschaft nicht schaden,sondern muss ihr nutzen. Und dasist keine Frage guten Willens undmoderner Technik. Rentieren müs-sen sich die Windmühlen und Kol-lektoren erstens für ihre Hersteller;rentieren muss sich die Umstel-lung auf und das Betreiben von al-ternativer Energie zweitens für dieEnergiekonzerne; drittens musssich die alternative Energie rech-nen bei ihren geschäftlichen Ab-nehmern. Und damit sich das allesviertens in einem deutschen Ge-samtwachstum auszahlt, mussfünftens Energietechnik „Made inGermany“ auch noch beim Er-obern von Marktanteilen in derWelt vorn dran sein. Das sind „Ge-setze“ im Kapitalismus, die jedemals mindestens so unabweisbareinleuchten müssen wie die „Kli-marettung“. Und den meisten lie-ben Deutschen leuchtet das auchein.

Der „Kampf gegen die

Erderwärmung“ und die

„deutsche Energiewende“ –

eine Zwischenbilanz:

Nichts als Konkurrenz
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Unterstützt vom

Um diese kapitalistischen Bedürf-nisse einer „Energiewende“ hatsich die Bundesregierung nachKräften gekümmert. Und zwar miteinem „hochkomplexen Bündel“von Subventionen und Förderge-setzen wie das „Erneuerbare Ener-gie Gesetz“ (EEG), die allesamt als"Marktanreize" wirken sollen. Denneine planwirtschaftliche Wende zubekömmlicherer Energieerzeu-gung wäre einfach systemwidrig.Jetzt ziehen die Regierenden Zwi-schenbilanz und sind nicht zufrie-den. Die Kapitalanleger machenvon der gesetzlichen Preis- undAbnahmegarantie für erneuerbareEnergie so Gebrauch, wie es ihremauch gesetzlich anerkannten Ge-schäftsprinzip entspricht, nämlichan Gewinn orientiert und Kostenkalkulierend. So erzeugen sie inder Solarbranche ein Übersoll, beiden „Offshore“-Windparks undNetzen ein Untersoll gegenüberden staatlichen Zielgrößen. Plötz-lich ist von unerwünschten „Mit-nahmeeffekten“ und„Fehlentwicklungen“ die Rede; vondenen erfährt man, dass sie – undnicht etwa die Stromunternehmen– den Strompreis immer teurerund die Stromversorgung tenden-ziell unsicher machen. Das lässtdie Regierung nicht gleichgültig.Sie „steuert nach“, marktwirt-schaftlich versteht sich, also z.B.

mit einem kleinen Strompreisauf-schlag beim Endverbraucher fürden „Netzaufbau“: Will sagen, fürdie Unternehmen, die ihn zu ihremGeschäft machen.Auch auf internationaler Ebeneläuft nicht alles nach DeutschlandsWunsch. Auf der UNO-Klimakonfe-renz in Doha 2012 hat eine Reihegroßer Wirtschaftsnationen „Kyo-to“ abgesagt; neben den USA undChina, die dem Vertrag ohnehinnie beigetreten sind. Sie lassensich nicht auf einen verbindlichenPlan zur CO2-Reduktion und dar-über auf den Deutschland geneh-men Weg einer Energiewendefestlegen. Die europäischen Part-ner haben sich zwar auf gemein-same Reduktionsziele der„Treibhausgase“ geeinigt, bauenaber ihre nationalen Energiewen-den nicht unbedingt auf erneuer-bare Energien, sondern aufeinheimische Geschäftsmodelle,die auch grenzüberschreitendMarktanteile beanspruchen.
Was die politökonomischen Geset-ze des Energiesektors sind, welcheErgebnisse die weltweite Konkur-renz um Energiewenden anrichtet,welche davon Deutschland nichtmag und was die deutsche Regie-rung zur Bewältigung dieser Lageaufbietet, ist Thema der Veranstal-tung.




